
23. Juli 1942: Zugfahrt in den Tod

Tod in Theresienstadt
Adelheid Cohn (12.6.1871 – 6.6.1944)
Heimann Gloes (9.5.1851 – 2.10.1942)
Rosalie Haag (24.9.1865 – 18.10.1942)
Ellen Leffmann (9.1.1855 – 8.12.1942)
Johanne Michaelis (28.11.1867 – 6.8.1942)
Esther Nordheimer (31.8.1851 – 17.11.1942)
Lazarus Nordheimer (21.12.1861 – 2.1.1943)
Emma Oss (11.7.1874 – 13.9.1943)
Jacob Silberbach (22.6.1868 – 14.12.1942)
Johanna (Johanne) Stein (4.6.1882 – 8.8.1942)
Hanni (Hanna) Valk (13.2.1863 – 5.6.1943)
Friederike Weinberg (20.5.1863 – 18.11.1942) ➀
Frumet van der Wyk (23.2.1862 – 27.9.1942)
Bertha Wolff (16.1.1878 – 8.1.1943) ➁
Fanny Wolff (25.12.1874 – 15.2.1943) ➂
Sara Wolff (9.12.1863 – 5.1.1943)

Tod in Auschwitz-Birkenau
Meier van der Wyk (27.5.1901 – 23.1.1943)
Adolf Wolff (26.7.1891 – 23.1.1943)
Betti Wolff (23.8.1898 – 23.10.1944) ➃
Betty Wolff (17.6.1884 – 23.1.1943) ➄
Louis Wolff (11.4.1890 – 28.9.1944) ➅
Emma Wolffs (27.11.1891 – 28.10.1944) ➆
Moses Wolffs (30.6.1873 – 28.10.1944) ➇

Von diesem Bahnsteig ist am Morgen des 23. Juli 1942 
ein Waggon der Deutschen Reichsbahn mit den letzten 
23 Bewohnerinnen und Bewohnern des Jüdischen Alten-
heimes in Varel, Schüttingstraße 13, abgefahren. Sein 
Ziel war das von den Nationalsozialisten errichtete 
Ghetto / Konzentrationslager Theresienstadt (damals im 
besetzten „Protektorat Böhmen und Mähren“, heute 
Tschechische Republik).

Der Zug fuhr nach Bremen, wo weitere vier Waggons 
mit Juden aus Bremen und Umland angekoppelt 
wurden. Die Fahrt ging weiter nach Hannover, von wo 
aus der Transport VIII/1 mit zusammen 779 Menschen 
nach Theresienstadt rollte. Er traf dort am 24. Juli 1942 
ein.

Die Deportation war angeordnet vom Reichssicherheits-
hauptamt in Berlin („Juden-Referat“ von Adolf Eich-
mann). Die Verschleppung aus Varel organisierte die 
Staatspolizeistelle Wilhelmshaven (Geheime Staats-
polizei). Vor der Deportation beschlagnahmten die 
Reichsfinanzverwaltung und die Geheime Staatspolizei 
das verbliebene Eigentum der Opfer.

Am 31. August und 1. September 1942 fanden in der 
Schüttingstraße 13 öffentliche Verkaufsaktionen statt, 
bei denen viele Menschen aus Varel und Umgebung 
die im Jüdischen Altenheim zurückgelassene Habe der 
Opfer erwarben.

Von den Deportierten aus Varel überlebte niemand: 
16 Männer und Frauen starben unter den Lebens-
bedingungen in Theresienstadt an Hunger, Krankheit 
oder Erschöpfung. Sieben Opfer deportierte die SS in 
Theresienstadt 1943/44 weiter ins Vernichtungslager 
Auschwitz-Birkenau, wo sie in den Gaskammern er-
mordet wurden.
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